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Philipp Cirkel 

Zum Dativ im Ruhrdeutschen – Beschreibung und Erklärungsversuche  

morpho-syntaktischer Variation 

 

Nonstandard-Kasusflexion wurde wiederholt als ein charakteristisches Phänomen des Ruhr-

deutschen beschrieben (vgl. bereits Mihm 1985 sowie aktueller Pittner 2018: 23-25). Eine va-

riationslinguistische Untersuchung, die standardabweichende und standardkonforme Kasusfle-

xion in Sprecher:innenrepertoires gleichermaßen berücksichtigt, steht jedoch bislang aus. Das 

Ziel meines Projekts ist daher, Variationsmuster in der Kasusmorphologie des Ruhrdeutschen 

zu beschreiben und grammatische sowie soziolinguistische Faktoren zu ermitteln, die diese be-

einflussen. Die empirische Basis für die Untersuchung bilden mehrere Korpora gesprochener 

Spontansprache, die den gegenwärtigen Gebrauch des Ruhrdeutschen repräsentieren.  

Im Vortrag werde ich zwei Muster eingehender besprechen, die sich anhand meiner Korpusana-

lysen als besonders charakteristisch erweisen: Das erste tritt bei enklitischen definiten Artikel-

formen im Dativ Singular Femininum auf. Hier konkurrieren Präposition-Definitartikel-Enkli-

sen wie in_e im Korpusbeleg (1), die auch bei direktionaler Verwendung der Präposition im 

Akkusativ auftreten können, mit Formen wie in_er, die den Dativ distinkt zum Akkusativ mar-

kieren, vgl. (2). 

(1) ich bin jetzt auf flaschenbier umgestiegen in_e kneipe  (Cirkel 2023: 160) 

(2) dann würd ich vielleicht noch mal sagen so hier in_er mitte (Cirkel 2023: 154)  

Das zweite Muster betrifft Artikelwörter und Pronomen im Dativ Maskulinum und Neutrum. 

Hier besteht zuweilen Variation zwischen den Affixen -en und -em, vgl. z.B. die Korpusbelege 

in (3) und (4). 

(3) un ida kommt auch mit den hund rauf    (FOLK_E_00342)  

(4) kam dann auch erst halb vier mit dem bus wieder ne  (FOLK_E_00342) 

Ausgehend von diesen Beschreibungen wird der Einfluss verschiedener grammatischer und so-

ziolinguistischer Faktoren auf die Variationsmuster erörtert. Im Fokus steht dabei u.a. der Be-

lebtheitsstatus des jeweiligen Referenten, der sich bereits in Untersuchungen verschiedener di-

alektaler Kasussysteme als ausschlaggebend für Variation der Kasusmarkierung erweist (vgl. 

etwa Dal Negro 2004 oder Denkler 2020). Denkler (2020: 242-244) zeigt z.B., dass belebte 

Referenten in Dialekten des westlichen Münsterlandes z.T. distinkte Kasusmarkierungen in Op-

position zu nicht belebten Referenten erhalten, womit ein Fall differentieller Kasusmarkierung 

vorliegt. Im Bereich soziolinguistischer Faktoren wird insbesondere auf das Alter der Spre-

cher:innen fokussiert, um herauszufinden, welche der o.g. Varianten eher stabil und welche von 

Wandel betroffen sind.   
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